
24. Juli 2024

Drogenabhängiger Einbrecher: Gericht
verurteilt zu 20 Monaten Haft

Ein 44-Jähriger wurde wegen Drogenproblemen und
Computerbetrugs verurteilt, aber in eine

Entziehungsanstalt statt ins Gefängnis eingewiesen.

In einem juristischen Fall, der sowohl die Justiz als auch die
Drogenproblematik in Deutschland beleuchtet, wurde ein
44-jähriger Mann in Kitzingen zu einer Freiheitsstrafe von 20
Monaten verurteilt. Die Entscheidung fiel im Kontext von
Diebstählen sowie den damit verbundenen psychologischen und
sozialen Herausforderungen.

Ein Einbruch und seine Folgen

Im August 2022 ereignete sich in der Kitzinger Siedlung ein
Einbruch in eine Metzgerei. Die Konsequenzen für die
Betroffenen sind klar: Einbrecher entwenden eine EC-Karte samt
PIN und begehen mehrere Geldabhebungen an Automaten,
während sie zudem Zigaretten aus Automaten im Wert von 153
Euro stehlen. Ein solcher Vorfall beträgt nicht nur einen
finanziellen Verlust, sondern auch einen Vertrauensverlust
innerhalb der Gemeinschaft.

Die Täter und ihre Motive

Der 44-Jährige, der bereits mehrfach wegen Delikten in
Erscheinung trat, ist am meisten mit diesem Fall verbunden. In
einem früheren Verfahren plädierte er darauf, während der
Taten „voll auf Drogen“ gewesen zu sein und äußerte den
Wunsch, in eine Entziehungsanstalt anstatt ins Gefängnis zu



gehen. Sein wiederholtes Darlegen, dass Drogen sein Verhalten
beeinflussten, wirft Fragen zu den zugrunde liegenden Ursachen
für kriminelles Verhalten auf.

Gutachterliche Einschätzung und das Urteil

Eine Gutachterin stellte fest, dass der Mann nicht schuldunfähig
ist, jedoch massive Drogenprobleme hat. Diese Probleme haben
bemerkenswerte Auswirkungen auf seine Lebensqualität und
seine Entscheidungsfähigkeit. Er wurde schlussendlich für die
Computerbetrügereien verurteilt, nachdem die Beweise für den
Einbruch unzureichend waren. Der Mann wurde nicht nur zur
Zahlung des Beuteschadens von 5088 Euro verurteilt, sondern
auch zur Unterbringung in einer Entziehungsanstalt.

Der Weg zur Entziehung und die Bedeutung
der Rehabilitation

Das Urteil ignoriere nicht die Verantwortung des Angeklagten,
sondern versuche gleichzeitig, ihm eine Chance zur
Rehabilitation zu bieten. Der Richterin Patricia Finkenberger
gelang es, die Notwendigkeit einer Therapie zu betonen: „Wir
tun Ihnen hier was Gutes.“ Dies wirft einen wichtigen Lichtblick
auf die Möglichkeit der Resozialisierung von Menschen, die unter
Drogenabhängigkeit leiden, und unterstreicht die Notwendigkeit,
schützende und unterstützende Strukturen in der Gesellschaft
zu schaffen.

Das Thema Drogenabhängigkeit in der
Gesellschaft

Der Fall des 44-Jährigen ist nicht nur ein Einzelfall, sondern
spiegelt eine breitere gesellschaftliche Problematik wider.
Drogenabhängigkeit führt nicht nur zu persönlichen Tragödien,
sondern auch zu einem Anstieg von Kriminalität und Problemen
für die Gemeinschaft. Die Suche nach Lösungen, die sowohl die
Ursachen als auch die Auswirkungen des Drogenmissbrauchs



angehen, bleibt eine zentrale Herausforderung für Gesellschaft
und Justiz.
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